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entwerfen und 


Mittwoch, den 10. Auguft 1927 


Ne. 218. Yen 

Age en 8 75 Se 
ng ins Haus un 

A. 1.05; Ausland: monatli 


Vertreter in den 
J. W. Modrow, 


15 Seit dem blutigen Maiumſturz find bereits 
8 Monate ins Land gegangen, ohne daß man 
150 der Pilſudſti⸗Regſerung etwas Poſitives 
8 er ihre Pläne zu erfahren vermochte. Sie 
1 ſich die ganze Zeit mit einem Schleier, 
8 dem ab und zu durch die Vermittlung 
1 Regierungspreſſe die myjteriöfeften Geheim⸗ 
al hervorfttahlten, wohl um den Schein zu 
worden, als ob fie immer noch im Begriff fei, 
große Pläne zur Geſundung des Staates zu 
in die Tat umaufeßen.- 


Nun kam die kataſtrophale Palfivität der 

Sn nilhen Handelsbilanz im erſten halben 
hr 1927, die in der Oeffentlichkeit verſtänd⸗ 
e große Sorgen erregte, und zwang 
1 egierung, der Oeffentlichkeit nunmehr, etwas“ 
nit agen. So hat der polniſche Handelsmi⸗ 
ie der Preſſe gegenüber erklärt, was die 
it ang zur Abwehr des Uebels der Paſſi⸗ 
115 der Handelsbilanz zu tun gedenke und 
man" oingewiefen, daß dieſe Paffivität, wenn 
ſolge ie Entwicklung der Handelsbilanz ver- 
ae nicht jo ſchlimm ſei, wie man 
Ain d Aber das, was der Miniſter ſagte, 
Meru als üble Blamage der gefamten 
en a angeſehen werden. Abgeſehen von 
auf gemein befannten Phraſen über die Be- 
klärte g der Handelsbilanz für den Staat, er⸗ 
Steige wiatkowſti, der polniſche Export ſei im 
nur bei begriffen, die geſteigerte Einfuhr ſei 
Male wirkſchaftlich notwendigen Artikeln, wie 
gleich nen, Rohmetall, Geſpinſt, Erze und der⸗ 
2 en zu bemerken, während die Einfuhr von 
kKuüsartikeln immer im Abflauen begriffen ſei. 


Daher müſſe man 

zu höheren Zöllen und 
weiteren Einschränkung der Einfuhr ſchrei⸗ 
iniſte: Das war der Kern der zweiſtündigen 
gegenüber e 15 nicht nur der polniſchen Preſſe 
alten wurde. ern auch für das Ausland ge⸗ 


Das 


zur 
ten 


x heißt alfo, die polniſche Handelsbilanz 
9 alle Borausfegungen, aktiv zu ſein; warum 
keit ed och paffin bleibt, das foll die Oeffent⸗ 
getroftvr aten. Ferner follen Maßnahmen 
8 Dien werden, um die Einfuhr wirtſchaftlich 
Ein endiger Artikel einzuſchränken, denn die 
ela von entbehrlichen Artikeln iſt doch ſo 
N ale wie der Miniſter ſelbſt behauptet, im 
heißt dhe begriffen. Mit anderen Worten 
AL das, daß man die Handelsbilanz auf 
Een der inneren Wirtſchaft heben 
Kor, alſo nicht das Bein amputieren, um den 

at zu erhalten, fondern umgekehrt, den 

rper töten, um auch das Bein zu vernichten! 


Die epidemiſche Paſſivitätskrankheit der 
Paneel hat gegenwärtig mehrere euro⸗ 
1 che Staaten erfaßt. Nicht nur Deutſchland 
dir hatte im erſten halben Jahr ein Handels⸗ 
Ma Lödefigit von rund zwei Milliarden Gold⸗ 
im ke londern auch das kleine Oeſterreich weiſt 
unte ben Zeitabſchnitt einen Fehlbetrag von 

500 Millionen Schilling auf. Wenn auch 


d rede 
dee Paſſivität Beſorgnis erregt, ſo kann ſie 
0 nicht als kataſtrophal bezeichnet werden. 
n ebenfo Deutſchland wie Oeſterreich haben 
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Richter Thayer lehnt die Aufſchiebung der Exekution ab. 


Heute ſoll die Hinrichtung Saccos und Vanzettis 
erfolgen. Die Verteidigung unternahm verzweifelter 
Verſuche Aufſchub zu erlangen. Die wichtigſte Maß⸗ 
nahme iſt das Geſuch um neue Verhandlungen, über 
das erſtaunlicherweiſe der Richter Thayer zu entſcheiden 
hat, derſelbe Richter, der vor ſieben Jahren die Ver⸗ 
urteilung ausſprach. () Das Geſuch iſt dreifach be⸗ 
gründet. Zunächſt wird geſagt, daß der Richter vor⸗ 
eingenommen geweſen ſei. Ferner ſollen die Löcher in 
Saccos Mütze, die als belaſtendes Indiz betrachtet 
wurden, nach der Verhaftung Saccos von Poliziſten 
gemacht worden ſein. Endlich heißt es, ein verſtorbener 
Sachverſtändiger habe erklärt, das Todesgeſchoß könne 
nicht aus Saccos Piſtole abgefeuert worden ſein. Die 
Preſſe veröffentlicht den ausführlichen Bericht der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion, der aus zehntauſend Worten be⸗ 
ſteht und alles Beweismaterial erörtert. In dem Be⸗ 
richt wird ausgeführt, daß der Richter Thayer „ent⸗ 
ſchieden in nervöſer Verfaſſung“ geweſen ſei, und „das 
amtliche Dekorum ſchwer verletzte, indem er über den 
Fall außerhalb des Gerichts ſprach“. Die drei Mit⸗ 
glieder der Unterſuchungskommiſſion kommen aber über⸗ 
einſtimmend zu dem Schluß, daß eine neue Verhand⸗ 
lung nicht gerechtfertigt ſei. Sacco ſei „über jeden 
Zweifel“ ſchuldig und Vanzetti „im ganzen“ ebenfalls. 
Wieweit der Unterſuchungsausſchuß durch die frühere 
Beweiserhebung gebunden war, iſt ohne genaueſte 
Kenntnis des Materials nicht feſtzuſtellen. Es muß 
alſo darauf hingewieſen werden, daß z. B. die Ausſage 
des wegen einer anderen Tat zum Tode verurteilten 
Zeugen Madeiros, der angegeben hatte, Sacco und 
Vanzetti ſeien bei dem Mord, dem er ſelbſt beiwohnte, 
nicht zugegen geweſen, als unerheblich bewertet wurde, 
weil, „falls Madeiros wegen des betreffenden Mordes 


abgeurteilt würde, ſeine Ausſage nicht für eine Ver⸗ 


urteilung hinreichen würde“. (Il) Jedenfalls erſcheint 
es ausſichtslos, daß Thayer ſeine frühere Meinung 
ändern wird. 

Die Neuyorker Attentate, wobei insgeſamt fünf⸗ 
zehn Perſonen verletzt ſind, ſollen vom Untergrungbahn⸗ 
perſonal, das neulich ſtreiken wollte, begangen ſein. 
Wer für die anderen Attentate verantwortlich iſt, war 
bisher nicht feſtzuſtellen. Unglücklicherweiſe ſcheint ſich 


| eine gewiſſe Hyſterie im Lande zu entwickeln. In der 


Nähe von Waſhington werden ſogar Truppen in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten, während in Neuyork 14 000 Poliziſten 
in Dauerbereitſchaft ſtehen. In Chicago und Cleveland 
erhielten die Poſtämter Drohungen, ſie würden in die 
Luft geſprengt werden, falls die Hinrichtung erfolge. 
In Neuyork, Chicago und Pittsburg werden Streik⸗ 


aufrufe veröffentlicht, denen Hunderttauſende folgen 
dürften. Die Verurteilten ſelbſt beteuern ihre Unſchuld. 
Von den amerikaniſchen Zeitungen verlangen nur 
wenige, daß unbedingt ein Exempel ſtatuiert werden 
ſolle, anderſeits appellieren aber auch nur wenige, wie 
„New Pork World“, direkt an die Gnade Fullers. 

Paris, 9. Auguſt (ATE) Die Mutter des 
franzöſiſchen Fliegers Nungeſſer hat an den Gouverneur 
Fuller ein Telegramm mit der Bitte um Freilaſſung 
Sacco und Vanzetti gerichtet. „Ere Nouvelle“ druckt 
einen offenen Brief an Lindbergh ab, in dem das Blatt 
erklärt, ganz Frankreich proteſtiere gegen das ungerechte 
Urteil und bittet Lindbergh, ſich für Sacco und Van⸗ 
zetti zu verwendenden. 

Paris, 9. Auguſt (AT E). In Caſablanca ver⸗ 
brannten Demonſtranten vor dem amerikaniſchen Kon⸗ 
ſulat das amerikaniſche Banner. 

Plymonth, 9. Auguſt (Pat). Die Arbeitsloſen 
veranſtalteten vor dem amerkaniſchen Konſulat eine 
Demonſtration und zwangen den Konſul zur Abſen dung 
eines Proteſttelegramms gegen die Vollſtreckung des 
Urteils. Erſt nach Abſendung des Telegramms gelang 
es der Polizei, die Demonſtranten zu zerſtreuen. 

Paris, 9. Auguſt (AT .) Der frühere franzö⸗ 
ſiſche Staatspräſident Loubet richtete eine Depeſche an 
Fuller mit der Bitte um Begna digung Sacco und 
Vanzettis. 

Ein opferwilliger Rumäne. 

Bukareſt, 9. Auguſt (Pat). In der hieſigen 
amerikaniſchen Geſandtſchaft erſchien der Kriegsin valide 
Dimitri Crangu, ein Rumäne, und erklärte, daß er be⸗ 
reit ſei, ſein Leben zu opfern, wenn er dadurch Sacco 
retten könne. 

Eine Depeſche der Lodzer Freidenker. 

Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, Warſchau. 

Gemäß eines Beſchluſſes von 2000 Verſammelten 
am 22. Mai proteſtieren wir gegen die Beſtätigung des 
Todesurteils für Sacco und Vanzetti. 

Lodzer Abteilung des Freidenkervereins. Vor⸗ 
ſitzender H. Bitner. 


Das Urteil ſoll heute vollſtreckt werden. 

Detham (Staat Maſſachueſſetts), 9. Aus 
guſt (Pat). Der Richter Thayer hat es heute 
abgelehnt, das Urteil gegen Sacco und Bans 
zetti zu widerrufen und die Exekution auf⸗ 
zuſchieben. 


e 


große gewinnbringende Kapitalien im Auslande, 
deren Einkünfte nicht nur die Zinſen decken, 
welche dieſe Staaten von ihren Auslandsan- 
leihen zahlen müſſen, ſondern noch einen großen 
Ueberſchuß ergeben, der die Paſſivität der 
Handelsbilanz immer noch nicht deckt 

Polen dagegen hat im Auslande nur 
Schulden, ſeine Zahlungsbilanz iſt alſo auch 
paſſiv, deshalb iſt die Paſſivität feiner Handels⸗ 
bilanz, die im erſten halben Jahr 1927 rund 125 
Millionen Goldlzoty beträgt, als kataſtro⸗ 
phal anzuſehen, weil ſich das Volksvermögen 
des Staates um ſo viel verringerte. Die pol⸗ 
niſche Handelsbilanz müßte bei der jetzigen Lage 
der Dinge nicht nur der Wirtſchaftslage wegen, 
ſondern auch wegen der paſſiven Zahlungsbilanz 
aktiv ſein, damit man die Zinſen von den Aus⸗ 
landsanleihen ohne Schaden für das Volksver⸗ 
mögen zahlen kann. 

Andererſeits fordert aber die noch wenig ent⸗ 
wickelte polniſche Landwirtſchaft als Hauptfaktor 
der polniſchen Geſamtwirtſchaft, ſowie die pol⸗ 


niſchen Bodenſchätze und die Induſirie, nicht nur 
keine Verringerung, ſondern im Gegenteil, eine 
Seigerung der Einfuhr wirtſchaftlich notwendiger 
Auslandsartikel. In abſehbarer Zeit, das heißt 
ſo lange ſämtliche polniſche Wirtſchaftszweige nicht 
auf die Höhe der Produkſivität gebracht fein wer⸗ 
den, kann alſo von einer rationellen aktiven 
Handelsbilanz in Polen nicht die Rede ſein. 
Dem Uebel kann nur durch die Aufnahme 
größerer Auslandsanleihen, aus⸗ 
ſchließlich für produktive Zwecke, abgehol⸗ 
fen werden. Durch günſtige Anleihen, das heißt, 
ſolcher Anleihen, die eine große Spanne zwiſchen 
dem Zins fuß und dem durch die werbende Anlage 
des Geldes erreichten Gewinn ergibt, kann die 
polniſche Zahlungsbilanz wieder aktiv werden, bis 
es auch die Handelsbilanz durch Hebung der Pro⸗ 
duktivität werden wird. 

Aber um Anleihen zu belommen, muß man 
das Vertrauen des ausländiſchen 
Kapitals gewinnen, und dies fehlt an⸗ 
ſcheinend der polniſchen Regierung. 
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werden. 
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Die Staatsbeamten ſind mit dem 
RNegierungsbeſchluß nicht zufrieden. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

- Geftern fand in Warſchau eine Verſammlung der 
Zwiſchenverbandskommiſſion der Verbände der Staats⸗ 
beamten ſtatt, in der der letzte Beſchluß des Miniſter⸗ 
rats über die proviſoriſche Gehalteregelung beſprochen 
wurde. Die Kommiſſion erklärte ſich gegen die vom 
Miniſterrat beſchloſſene Regelung und ftellte die Forde⸗ 
rung auf, vom Vizepremierminiſter empfangen zu 
Bartel wird ſich erſt heute entſcheiden, ob er 
eine Delegation der Beamten empfangen wird, 


Der Skandal mit den Telephongeſpräch⸗ 
zählern. 

Wie die Telephongeſprächzähler, gegen deren An⸗ 
bringung die Telephonabonnenten in Lodz und War⸗ 
ſchau jo leidenſchaftlich proteftiert haben, junksionieren, 
eigt recht deutlich eine auf Anordnung des Miniſters 
für Poſt und Telegraphen durchgeführte Untersuchung 
in der Zentrale der Tolephongeſeuſchaſt Den Anlaß 
zu dieſer Anordnung des Miniſters gab eine Beſchwerde 
der „Brüderhilfe“ des Warſchauer Politechnikums gegen 
die Anrechnung von 710 Telephongeſprächen, während 
der Apparat in der beſagten Zeit infolge der Ferien 
Überhaupt nicht benutzt wurde. Die in dieſem Falle 
durchgeführte Unterſuchung ergab, daß dieſer Apparat 
ſogar auf der Zentrale infolge Nichtbezahlung des 


Abonnements preiſes abgeſtellt war. Die Unterſuchung 


in der Telephonzentrale ergab ſodann eine Reihe von 
auffehenerregenden Unregelmäßigkeiten, wodurch dieje⸗ 
nigen Perſonen, die die Telephonzähler propagiert 
haben, arg kompromittiert werden. Die Zählerſtation 
befindet ſich in einem einzigen kleinen Zimmeichen, die 
Zähleruhren find nicht numeriert und auch an die ſog. 
Neſter nicht befeſtigt, ſo daß ſie nach Belieben von 
Jedem umgeſtellt werden können — ein großes Feld 
für Uebergriffe und Mißbräuche. Das eigentliche Unter⸗ 
en wird geheim gehalten, ſo daß die 
näheren Einzelheiten noch nicht zu erfahren find. 


aus Polen. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten). 
Die geſtrige Nummer der ruſſiſchen Tageszeitung 


Ausweiſung 1 Monarchiſten 


„Za ſwobodu“ wurde auf Anordnung des Innenmini⸗ 


ſters konfisziert. Der Grund der Konfiskation iſt ein 
jegen die polniſche Regierung gerichteter Artikel in 
achen der Aus weiſung von ruſſiſchen Monarchiſten 
aus Polen. Der Ton der ruſſiſchen Emigrantenpreſſe 
war in den letzten Tagen beſonders ſcharf. 
Der Wilnaer Wojewode hat die Aus weiſung von 
4 Monarchiſten angeordnet. Es handelt ſich um den 
ruſſiſchen Oberſt des Generalſtabes Hoffmann, den Ritt⸗ 
meiſter Akſarow, den früheren Staatsanwalt Jermakow 


und den früheren Iſprawnik Zubkow. Aus der Woje⸗ 


wodſchaft Warſchau ſollen Siemionow und Gorlow 
ausgewieſen werden. 


Das Gewaltregiment in Oberſchleſten. 


Aus Tarnowitz wied uns boeichtet, daß der 
dortige hatholiſche Frauenverein am Sonntag ein 
Sommerfeſt abhalten wollte. Alles war ſchon bor- 
boreitel. Im letzten Augenblick aber verſagte die 
Mojewodihaft die Erlaubnis zur Abhaltung 
dos Feſtes mit der Begründung, daß dio öffentliche 
Kuhs dadurch geſtört werden könnte. f 


Amerikaner wollen in Polen 
Autoſtraßen bauen. 


Dor einigen Wochen borichtofen wir über 
Bemühungen einer amerikanischen Baugeſellſchaft 
um die Konzoffionserfeilung zum Bau von gegen 
10000 Wohnungen in Warſchau. Während noch in 
dieſer Angelegenheit die Derhandlungen im Gange 
find, hat fi wiederum eine amerikaniſche Wegebau 
geſellſchaft an die polniſche Regierung mit dem Dor- 
10 155 gewandt, Autoſtraßen für eine Strecke von 

00 Kilometern zu erbauen. Die Dorhandlungon 
bieeüber fühet polniſcherſeits das Miniſteeium für 
le Arbeiten, wobei als erſte Bedingung die 

aftellung von nur polnischen Acbeiteen jowie dio 
Derwendung von polniſchem Material genannt wird. 
Es jollen vor allen Dingen Autoſteaßen Warſchau 


Lodz und Darfhau— Radom erbaut werden. 


Ford baut bei Warſchan Autowerkſtätten. 
Wlo polniſche Blätter berichten, ſoll in Wola 
bei Waeſchau eine Autowerkftätte der Firma Ford 
errichtet werden, in der aus den nach Polen go 
jhidten Teilen die Autos montiert werden ſollen. 


Die Morkftätte ſoll zunächſt 100 Arbaitor beschäftigen. 


Seipel ſitzt zu Gericht. 
Wien, 9. Auguſt (AT E). Nach den letzten Be⸗ 
rechnungen hat die öſterreichiſche Regierung im Zuſam⸗ 
menhange mit den Juliereigniſſen 600 Perſonen ver⸗ 
haftet, von denen 250 freigelaſſen wurden. 350 Perſonen 
jollen wegen Veranſtaltung der Revolte zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden, teils wegen krimineller Ver⸗ 


gehen, teils wegen Ueberſchreitung der adminiſtrativen 


orſchriften. 


Exploſion einer Feuerwerkfabrik. 


Magdeburg, 9. Auguſt (Pat). Aus bisher 
unaufgeklärten Gründen erfolgte in der deutſch⸗italie ni⸗ 
ſchen Fabrik für künſtliche Feuerwerke eine Exploſion. 
Dieſe war jo ſtark; daß die Dächer der benachbarten 
Fabriken und Häuſer abgeriſſen und deren Innenein⸗ 
richtung zerſtört wurde. Die Betonwände der Forts, 
in dem ſich die Magazine befanden und die anderthalb 
Meter ſtark waren, wurden zertrümmert. Eine Perſon 
wurde getötet, 7 ſchwer verwundet. 


Attentat auf einen ungariſchen 
Oberſtuhlrichter. 


Budapeft, 9. Auguf. Gegen den Ober- 
ſtuhlrichter des Oedenburger Bozirfes Dr. Stephan 
S;olla wurde auf der Landſtraße ein Bttentat ver- 
übt. Der Oberfluhleichter, der mit zwei Feeunden 
in feinem Aufo fuhr, wurde aus einem Jandgewehr 
in der Schultor und am Kopfe ſchwoe bericht. Der 
Attentäter entbham im Walde. Dr. Szoklo, der im 
37. Lebensjahr ſteht, wurde in ſchwerverletztem Su- 
ſtand ins Oadenburger Spital gebracht. 


Faſchiſtiſche Frechheit. 
arise, 9. Auguſt (Pa). Die „L' Oeuvre“ 
aus Genf berichtet, hielt eines Abteilung italieniſcher 
faſchiſtiſcher Miliz bei Lugano auf ſchweizeriſchem 
Boden mehrere ſchwelzeriſche Stagtsbürger an und 
jperrfe fie ohne jeden Grund ins Gefängnis. 


Die Angſt der Holländer um ihre 
7 Kolonien. 


Batabia, 9 Muguſt. Der holläudiſche 
Panzerkreuzer „Jaba“, der vor einigen Tagen plöß- 
lich mit unbekannter Beſtimmung den Hafen von 
Batapia perlaſſen hatte, hat in der Sundaſteaße einen 
japaniſchen Dampfer angehalten und durchſuchk. Da 
jedoch nichts Derdächtiges an Bord des Schiffes 
foſtgeſtellt werden Bonnte, wurde der Dampfer wieder 
freigegeben. 


Amerika in Erwartung der deutſchen 
. Ozeanflieger. 


In Neuhorb werden bereits alle Dorbereitungen 
gotroffen, um den deutſchen Ozeanfliegern nach ihrer 
Aubunft einen würdigen Empfang zu bereiten. Untor 
anderem ſoll ein Komifeo zur Begrüßung der Flieger 
gebildet worden, dem auch alla ameribaniſchon Osoan- 
flisger, wie Lindbergh, Byed und bor allem Cham- 
berlin angehören werden. Dio Luftfahrt. Abteilung 
des deutſchen Heiche- Oerlohreminiſteriume wird den 

liegern zu ihrer Oeientiarung den geſamton Wotter-, 


und- und Peildienſt zur Derfügung ſtellen, und die 


Haupffunkſtells Norddeich wird in ſtändigem Fund 
verkehr mit den Fliogern bleiben. Dorausſichtlich 
werden auch mehrere Flugzeuge die Osearflioger 
bis nach Irland begleiten. Der Flieger Könne che 
wird überdies auch eine Sende- und Empfangs 
ftation für fungenteslephoniſchen Derkche müführen. 
Naben den deutſchen Fliegern beabſichtigen übrigens 
auch die beiden Franzoſen Drouhin und Givon, in 
allernächſter Seil den Flug nach Amerika anzutreten. 
Das arita deutsche Hilanfiß Flugzeug wird neben 
einer Benzinmenge von 12000 Kiloaramm noch etwa 
20 Kilogramm Poſtſachen an Bord nehmen. Die 
Stadt Philadelphia hat der Dautichen Lufthanſa 
talographiſch mitgeteilt, daß fie für den dautſchen 
Ozean fliager, der in Philadelphia früber ale in Neu- 
bor landet, einen Preis von 25000 Dollar aus- 
geleßt habe. N 

Dise deulſchen Ozeanflisger dürften nach den 
neueſten Plänen kaum vor Donnerstag oder Feoitag 
ftarfen. Am Sonntag beſuchte der awer ib a. 
niſche Botſchaftar in Berlin den Flugplaß 
in Defjau, wo er von Profeſſor Junkers empfangen 
wurde. Shurman wollte ſich von den dautſchon 
Osoarfliegern verabſchieden und don deutſchen Ro- 
kordfliegern im Langſtrecherflug ſeinen Glückwunſch 
ausſprechen. Abende flog er wieder nach Borlin 
zurück. Er gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß 
die deutſchen Ozean flioger vom beiten Motter bogün⸗ 
ſtigt ſein mögen. 


Stalienifch » ſchweizeriſcher Zwiſchenfall. 


Sechs Schweizer auf ſchweizeriſchem Boden durch 

faſchiſtiſche Miliz verhaftet. 

Am 3. Auguſt, abends, wurden in der Nähe der 
ſchweizeriſch⸗italieniſchen Grenze, oberhalb der Ortſchaft 
Gandria, durch faſchiſtiſche Milizen ſechs Touriſten, in 
Lugano anſäſſige Schweizer, auf ſchweizeriſchem Boden 
verhaftet. Zwei der Verhafteten wurden bald wieder 
freigelaſſen, die anderen aber in Haft behalten, weil ſie 
Waffen bei ſich führten. Die Anterſuchung durch die 


Zollbeamten ergab, daß die Verhaftung tatſächlich noch 


auf ſchweizeriſchem Boden erfolgte. Das politiſche De⸗ 
partement in Bern beauftragte die ſchweizeriſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Rom, bei der italieniſchen e in dieſer 
Angelegenheit dringendſt zu intervenieren un 

laſſung der Feſtgenommenen zu verlangen. Dieſe In⸗ 
tervention iſt erfolgt, und die Verhafteten ſind inzwiſchen 
von den italieniſchen Behörden wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. 


die Frei⸗ 


Autounglüd. 


Auf dem Wege aus Rawa Mazowiecka nach d 
Dorfe Baby fuhr ein Omnibus auf ein Bauernfuh 
auf und ſtürzte um. Die Reiſenden in einer At 
von 20 Perſonen erlitten teils leichte, teils ſchwere B. 
wundungen. Der Bauernwagen wurde vollſtändig 9 
trümmert. (AW) . 

In Mailand fuhr ein Auto, in dem 5 Induſtſ 
reiſten, auf ein Laſtauto auf. Zwei In duſtrielle wurden 
getötet, die anderen erlitten ſchwere Verwundungen. 


Kurze Macheichten. Fo 
Todesſturz eines polniſchen Rennfahrer? 
in Frankreich. Bei einem im Le Creuzot veranfallee I: 
ten Radrennen ſtürzte der 28 Jahre alte Pole Bakowſfw 
und wurde mit ſolcher Gewalt gegen einen elektriſcen a 
Leitungsträger geſchleudert, daß er mit geſpaltenem 
Schädel tot liegen blieb. 3 
Doppelmord und Selbſtmord einer D 
ſchen in Sofia. In einem öffentlichen Park in Sofſe 
ſchnitt die Deutſche Agnes Rill, die Gattin eines Tap? 
ziers, ihren beiden Kindern mit einem Nafieım: jjer DI EN 
Kehle durch. Die Kinder ftarben auf dem Transpoln 
nach dem Krankenhauſe. Nach der grauſigen Tat der“ 
giftete ſich die Mutter. Das Motiv wird in einen 
plötzlichen geiſtigen Störung der Mutter erblickt. 
Die Cholera in Perſien. Bisher wurden in 
verſchiedenen Ortſchaften der perſiſchen Bucht 320 Cholern 
fälle notiert, In Baßrah haben die Sanitätsbehörden 
54000 Einwohner gegen die Cholera infiziert. FR 
22 RIESEN ̃ . N 


Ingeönenigkeiten. 7 
Heute Strahenbahnerftreit. 
Im Zufammenhange mit dem eintägigen sprotell? 


ſtreik der Straßenbahner wegen der Nichtbeachtung deren 
Forderung auf Lohnerhöhung hat die Straßenbahl“ 
direktion geſtern den Vorſitzenden des Verbandes, 
Krawczyk, ſowie den Leiter der Versammlung, IE 
der dieſer Streik beſchloſſen wurde, Marcinis 555 
entlaſſen. i 

Im Zuſammenhange mit dieſer rigoroſen Han“ 
dlungsweiſe der Direktion fand geſtern abend ene 
Verſammlung der Straßenbahner ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, von heute früh an in den Streik zu treten, den 
ſolange andauern ſoll, bis die beiden Führer wiede 
eingeſtellt werden. Gleichzeitig beſchloß die Versammlung 2 
Proteſte gegen die Handlungsweije der Direktion an * 
Behörden und an die Berufsverbände zu richten. 60 ' 


— . 


Der Großhandel verlangt Steuervergin? 
ſtigungen. Die kaufmännischen Verbände hahe 
Schritte unternommen, um für die Manufakturwasen y 
Großhändler, die keine Handelsbücher führen, Ver, 
günſtigungen hinſichtlich der Umſatzſteuer zu erlangen 
zumal die ermäßigten Steuerſätze in dieſem Jahre den, 
angewandt worden find. Eine Delegation wird den 
Finanzminiſter in dieſer Frage eine Denkſchrift 1 
reichen, in der darauf hingewieſen wird, daß der norm 505 | 
Steuersatz von 2½ Prozent für dieſe Unternehmungen 
zu hoch bemeſſen ſei. ) Er 


Oxford — 1,25 pro Meter, Laken — 5,75, MWielic 55 
— 23,00, Haus — 31,75, Scheiblers Sileſia — 27. 15 
Tyr „90“ — 1,42, „80“ — 1.32, Pommereller — 10% 
Tomaſchower Velour von Landsberg — 45,00, 355 BR 
manns — 45,00, Reſenweins — 36,00 pro Meter. 5 1 
Trikotagenhandel haben ſich die Umſätze etwas le J 
ringert. Die Zyrardower Strumpfabrik hat die Pre le 
um 55% erhöht und auch den Kredit beſchränkt. Mitte 
Auguſt beginnt wie immer die Winterſaiſon. (bip) 75 
Inveftitionsarbeiten im... kommer, 
den Jahre. Die Arbeiten zur Aufftelung 49 
Budgetentwurfs der Wojewodſchaft für das Saß N 
1928/29 gehen ihrem Ende entgegen. Der Entw e 1 
ſtützt ſich auf das diesjährige Budget ſowie auf Due, 
und Voranſchläge, die von den Staroſteien und de 15 
Regierungskommiſſariat für die Stadt Lodz eingegangen 
find. Da ſich die Wirtſchaftslage des Staates gebeſſe, 
hat und das Beſtreben vorhanden iſt, die Arbeitsloſtg u 
keit in der Lodzer Wojewodſchaft zu beſeitigen, en! lab f 
der Budgetvotanſchlag auch einen umfangreichen 12 - 
von Inveſtitionsarbeiten, der ſich mit den Abſfichten! 8 
Lodzer Stadtverwaltung deckt, von der Bezirksdirele; 
für öffentliche Arbeiten aber noch ergänzt wurde. Wie, 
Plan ſieht den Bau neuer und den Ausbau beten? 
beſtehender Landſtraßen ſowie größere Bauarbeiten Wen 
Hinſichtlich der Beamten find keine Gehaltserhöhungen 
vorgeſehen. : 2 
Der heutige Nadjtdienft in den ApotHeleh 
G. Antoniewicz, Babianicka 50; K. Chondzynſti, Pe 1 12 
kauer 164; W. Sokolewicz, Przeſazd 19, R. Rembielin 155 1 
Andrzeja 26; J. Zundele wicz, Petrikauer 25; M. Ke, 


! 


perkiewicz, Zgierita 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 58 2 
2 1 


+ 
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> 24 onen von der Arbeitsloſenunterſtützung. Bürgermeiſter teiligten ſich ſtark die Mitglieder der Schützenſektion, 
Aus dem Rea iche. Si antwortete, daß der Magiſtrat bereits einen und die erreichte Punktzahl beweiſt deutlich, daß ſie 
Zaierz. Lichtbildervortrag. Sonnabend Plan zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen ausgearbeitet den Schützen eine gefährliche ae zu bieten 
d Aer; A 8. habe. Sofort nach der Konferenz mit der Delegation | imftande find. Die Meiſterſchaft des ages errang 
din 6. Auguſt, um 7.30 Uhr abends, fand im Lokale begab ji) der Bürgermeiſter zum Wojewoden Jaszczolt, Herr Br. Jende von der Konſtantynower Schützenſek⸗ 
55 N ide fer Vin Tier de in den dem er den Plan des Zgierzer Magiſtrats vorlegte. tion mit 259 Punkten bei 10 zukligen no | 
Jugendb nde ſtatt. Die Erläut ungen zu den Licht⸗ In dem Plan verlangt der Magiſtrat unter anderen, Bertſchinger (Konſtantynower e ion) a A | 
Ildern 100 d 8 V inet 1 de 9 San doro e 5 75 daß die Zgierzer Induſtriellen ihre Fabriken in drei Nower Antoni (Lodz) 256 1 15 a onſt. 
Ju ende Alſons Rlofe, 805 Lokal war bis Schichten gehen laſſen ſollen, Entlaſſung von Arbeitern, Schützenſekt.) 250 P., Hoffmann! 1 8 0 9500 200 
den legten Platz efüllt. Die Verſammelten folgten von denen mehrere aus einer Familte in ihrem Betriebe Schützenſekt.) 239. P,. 1 (eo „n 5 1 | 
mit ſichtbarem Intereſſe den Ausführungen ſowie 1 beſchäſtigt ſind ſowie Abſchaffung der Nachtarbeit für] Die Konftanignower 74 Kan die been an em 
den vorgeführten Bildern. Die Zuhörer fahen, mit Frauen. Der Wojewode verſprach dieſe Frage dem Kampfe die Meiſterſchaft und beſetzte die be e ene 
welchen b echwieri keiten die erſten Ju endbünde zu Arbeitsminiſterium vorzulegen. In der Zwiſchenzeit Tomaſchow. Der Ausbau der Kunſt⸗ 
kämpfen hatten mit welchen Vorurteilen 10 5 feiteng | ſammelte ſich aber vor dem Magiſtrat eine immer [ſeidefabrit, bei dem gahlteiche Arbeiter beſchäftigt 
der Bürgerlichen begegnet wurde, in welch schlechten] größer werdende Menge an, jo daß man ji) veranlaßt | find, geht ſeinem Ende entgegen. Es werden berelis 
Lotalen fie Haufen mußten uſw. Und dann der Ent, ſah, hiervon die Staroſtei in Kenntnis zu ſetzen. Es Vorbereitungen zur Montierung der Maschinen neuejter 
wicklungsgang der Organiſation, das ihr entgegenge, | bien auch bald in Sgierz der ſtellvertretende Staroft | Konſtruktion getroffen, die die Firma im Auslande. bei 
btachte Intereſſe die Ihönen Heime in der Gegenwart. Dr. Banas in Begleitung des Kommandanten der langfriſtigem Kredit gekauft hal. Die neuen Abteilun⸗ 
Ganz beſonders gefielen die Bilder, welche die Aus, Kreispolizei Nowak, Dr. Banas empfing ſodann noch gen dürften bereits im Herbſt in Betrieb geſetzt werden. 
flüge und Wandern en mit ihren Spielen und ſonſti. mals eine Delegation der Arbeitsloſen, und verſprach, Die Firma erhöht übrigens ihr Anlagekapital um 4,5 
gem Treiben darſtellien — Ein gat beſonders Lob die Wünſche der Arbeitsloſen zu unterſtützen. Millionen auf 19,5 Millionen Zloty. a 
und Anerkennung gebührt dem Hauptvorſtande des Alexandrow. Theateraufführung. Das Warſchau. Einen frechen Gaunerſtreich 
Jugendbundes, der durch Lichtbildervorträge Aujtlä; angeſagte Gartenfeſt des Geſangvereins „Polyhymnia“, hat ſich kürzlich ein Unbekannter erlaubt. Er kam in 
fung, Bildung und Licht in die Reihen der Arbeiter, | des größten in Alexandrow, fand am vergangenen | Begleitung von zwei Kindern in ein kleines Rejtaurant 
jugend zu bringen gedenkt. Es wäre nur erwünſcht, Sonntag bei der günitigften Witterung ſtatt. Bereits | in der Niecalaſtraße und beitellte für ſich auserleſenes 
daß dieſem erſten Vortrag, ins beſondere an den langen am Vormittag waren Beſucher erſchienen, welche eifrig Eſſen und Getränke und für die Kinder Eis und Kuchen 
Winterabenden, recht viele Lichtbildervorträge folgen | dem Scheibenſchleßen huldigten, bei welchem die Herten mit Sahne. Nach dem Eſſen ſagte er vernehmlich zu 
möchten. (Abi) Trojanowicz (33 Punkte), A. Ponto (30), A. Schultz den Kindern: „Ich komme in einigen Minuten wieder, 
— Gartenfeſt der evangeliſchen Ge» (29), Th. Müller (29) und Th. Braunke ſiegreich her: wartet hier jo lange auf mich“, und ging fort, ohne zu 
meinde. Die hieſige evangeliſche Gemeinde veran- vorgingen. Sie wurden mit Prämien bedacht. Am bezahlen. Als eine Stunde verſtrichen war und der 
ſtaltete am vergangenen Sonntag, den 7. Auguſt, in Nachmittag fanden Muſikvorträge des Hausotcheſters Gaſt nicht zurücktam, fragte der Gaſtwirt die Kinder, 
Languwek, im Garten des Herrn Ernſt Lange, ein unter der zielbewußten Leitung des Dirigenten O. Luke wohin denn der Vater gegangen ſei. Er erfuhr dann 
großes Gartenfeſt zugunſten des Renovierungs⸗ ſtatt. Am Abend wurde das ſozialiſtiſch durchdachte zu jeinem Erſtaunen, daß der Herr nicht der Vater der 
ſonds der Zgierzer evangeliſchen Kirche. Da der Wetter Volksſtück „Das Glüdsmädel“ von O. Schwartz zum Kinder war, ſondern ein ganz Unbefannter, der die 
golt ein herrliches Weiter beſchieden hatte, fo ſtrömten drittenmal aufgefühıt, welches trotz einiger techniſcher] ſpielenden Kinder in einer Parkanlage angeſprochen 
am Nachmittag alle, jung und alt, mit der Zufuhr Mängel von den Zuhörern mit großem Beifall aufge uud fie gefragt hatte, ob fie nicht Luft hätten, Eis und 
bahn, mit Fuhren oder auch zu Fuße dem benannten nommen wurde. Die Rollen waren folgendermaßen Kuchen zu eſſen, was ſie gern bejaht hatten. Wie es 
Gatten zu, welcher geradezu vollgepfropfſt war. Für | verteilt: Schloſſermeiſter Bollmann (A. Krieje), deſſen ſich ſpäter herausſtellte, hat der Unbekannte denſelben 
Nterhaltung war reichlich geſorgt. Das Feſt wurde Tochter Lotte (J. Regedzinſka), Altgeſelle Hempel (T. Spitzbubentrick in mehreren Reſtaurants ausgeübt. Er 
mit dem Liede: „Das ift der Tag des Herrn“, vor, Braunke), die ſeſche Marie (A. Kußmann), Baron von wird jetzt von der Polizei geſucht. Br 
Zgterden von den beiden Männergeſangvereinen in | Lerchefeld fen. (9. Tepper), deſſen Sohn Hans (A. Stawna. Mittelalterliche Finſternis. 
Bierz unter der Leitung des Herrn Kkuſche, eingeleitet, | Wieſe), Witwe Lämmlein mit Dampfbetrieb (W. Geilte), Erſt vor einigen Tagen berichteten wir über einen Fall 
bb folgten hierauf in bunter Reihenfolge die Lieder | Buchhalter Salomon (Br. Müller) Lehrling Fritz von mittelalterlicher Finſternis im Kleiſe Lulow, und 
der beteiligten Männer» und gemiſchten Geſangvereine (G. Schutz), Atiache von Storch (A. Schultz), Kom: bereits wieder können wir einen ähnlichen Fall note 
aus Zgierz, Radogoszez uſw., ſowie die Darbietungen j merzienrat Prätorius (9. Paſchke), deſſen Frau (Geilke ren. In der Gemeinde Stawna bei Uzhorod war die 
des Igterzer Turndereins, denen man mit ſichtbarem jun.), Diener und Poſtrar (A. Link). Trotz der ver⸗ 70 jährige Bettlerin Boncura von der vortigen Bevöl⸗ 
Intereife folgte. 2 Orchester ſpielten zum Tanz auf. hältnismäßig wenigen Proben entlevigten ſich die kerung als mit dem Teufel im Bunde ſtehend ange⸗ 
er wollte, konnte in einer großen und gut organiſier⸗ Spieler ihrer Rollen mit der üblichen Muſtergültigkeit; ſehen. Im Dorfe gingen phantaſtiſche Gerüchte über 
Sit, Pfandlotterle (es war jogar ein ſchönes Kalb und dafür ernieten fie auch vom Publikum reichen Beifall. die teufliſche Macht der Alten umher. Einige Dorfein⸗ 
af zu gewinnen) ſowie im Stern» und Scheiben- Da ſich die Aufführung ſtark in die Länge gezogen wohner wollten gar geſehen haben, wie die Frau des 
Gießen ſein Glück ſuchen. Für das körperliche Wohl. hatte, war das darauffolgende gemütliche Beiſammen⸗ Nachts mit dem leibhaftigen Teufel ſpazieren ging. 


1 
Befinden und die Gemütlichkeit ſorgte ein zeihhaltiges ſein nur von kurzer Dauer. Das Feſt war verhältnis» Dieſe tiefe geiftige Finſternis ſollte bald böſe Früchte 
fett und eine Konditotel Nie Feuer 1 5 mäßig ſchwach beſucht. (c) tragen. Acht junge Bauernknechte drangen vor einigen 


blieben hier bis in die ſpä it K In bewaffnet in die Hütte der Grei⸗ 
g päten Nachtſtunden. Der kw. Konſtantnnow. Der Schützenwett. Tagen mit Knüppeln bewaffn \ 5 
materielle Erfolg dürfte ein recht guter ſein. (Abs) kampf um 5 e Meikerie aft des Tages fin ein, banden ſie mit Studen an Händen und Füßen 
ee Arbeitslof endemonſtration. Geſtern fand am Sonntag, den 7. l. M., auf dem Sportplatze und ſchleppten die Unglückliche in den nahen Wald. 
früh ſammelten ſich vor dem Zgierzer Magijtrat einige des L. K. S. in Lodz während des Fuß ballwettſpiels Hier banden die fanatiſchen Burſchen die Greiſin an 
ndert Arbeitsloſen zuſammen und verlangten den des L. K. S. mit den Touriſten ſtatt. Bedingungen | einen Baumſtumpf, errichteten einen Scheiterhaufen und 
ürgermeiſter Swiercz zu ſprechen. Das Magiſtrats⸗ waren folgende: die Entfernung betrug 50 Mtr. Ge: zündeten dieſen an. Ohne auf die eniſetzuicen Schreie 
gebäude war jedoch von einem ſtarken SPolizeitorden | ſchoſſen wurde aus kleinkalibrigen Gewehren. Die der unglücklichen Frau zu achten, liefen fie davon, dieſe 
umzingeln und nur eine Delegation wurde zum Bürger⸗ Meiſterſchaft erringt derjenige, der in drei Serien zu dem Flammentode preisgebend. Nur du) Zufall ge⸗ 
meiſter vorgelaſſen. Die Delegierten intervenierten 10 Schuß die meiſten Punkte erreicht. Der Meiſter ber lang es, die Greifin vor einem qualvollen Feuertode 
wegen der bevorstehenden Ausſchließung gewiſſer Per-] kommt ein Diplom. An dieſem Konkurtenzſchießen be | zu ketten. Eine zufällig in der Nahe weilende Jagd» 


. ESRPRESEERUN NEUE BRD SETZTEN LO GN LTETTSCHENLTRTITET ZU HTPTZERUTTTT PER UETETRETECERDETEReTEgR = en 
ROMAN |ji - 3 zimmer, das Daiſy ſchon eingerichtet hatte. Das Kinderbett! „Daily geht ja nun nicht. Und da wir nun immer mit 
DIE ß Hand da — eine Kinderwage — Kindermöbel — Puppen | einem Mädel rechneten, haben wir den gegenteiligen Fall 

VON lagen in den Ecken des kleinen, niedrigen Sofas, und unter gar nicht berückſichtigt.“ N 


HANS LAND I SINGENDE HAND dem Wandſpiegel hing ein weißes Schildchen mit der Auf⸗ Sinnend ſah er vor ſich AR dann zögernd: Was 


ſchrift: Daiſy Hewald. meinſt du zu Werner?“ 


0 i Nun kam ein . at a en Irmgard erſchrak. Sie ſchüttelte abwehrend den Kopf, 
15 Marmorbaſſin, zu dem drei ufen hinabführten. Zwe 8 . S i 
aruße Fremdenzimmer ſchloſſen ſich an die ſetzt von Daiſy Drum fab eß ein, Se durfte der Stnabe nickt beißen. 


, Bruno ſah entzück ; Na. st ei b 
i kene zückt umher. „Ja, Irmgard, es iſt ein ee 325 Dieſen Namen hatte ſein Vater getragen. Und wenn der 
benen ache Stück Welt. Mir geht das Herz auf, wenn ich | und e ache auge An ard n Daiſy Sohn im Andenken an dieſen Vater hätte erzogen werden 
Dann wir die nächſte Zeit hier leben ſollen.“ ER Drei Tage noch verweilten Daily und der Oberst im ſollen, ſo hätte man ihn wohl Werner taufen müflen. Aber 
ſagke 1 ſtzahlte vor Zufriedenheit. „Freut mich herzlich,“ can RN 0 un Ef richt ar Se nt | ſeine Mutter wies das ab. Das Kind follte nicht Werner 
ſie die bewanß, Ihr die Gegend ſchön findet.“ Lächelnd jah f Dullen bet 1755 Ställe; den Pferd n. Shen heißen. Sie wollte nicht jedesmal, wenn ſie ihren Sohn 
Weite und aue rnden Blicke, die Bruno und Irmgard in die | führten „ hebelegten Weine | viel, an den drohenden Schatten erinnert fein, den ſeines 
Jetzt sch auf die Höhen richteten 1 1 un a eh I 0 di reſch belegten. 797 Vaters Andenken für fie bedeutete. Nein — nicht Werner. 
Brücke No ute der Wagen von der Dorfſtraße über eine leller un, Er en und Hof, 1 und Bi Aber daß der Knabe Werner nicht heißen ſollte, darin lag 
zweigen geſchloglihr durch ein hohes, mit grünen Tannen- delete ent uren G ee bis zum Babnbofe | die Richtlinie für das Verhältnis, in das er zu ſeinem Ur⸗ 
dem in breiter tes Portal in einen weiten Park ein, aus ge eitet, jetzt wir ich nach zaden-Baden. 5 ſprunge geſetzt werden mußte. Bruno kämpfte mit ſich. Es 
Hier b Au Fahrſirgße, der Weg hinau führte. „Noch ehe der Zug ſich in Bewegung ſetzte, hatten fie ſchon | wurde ihm ſchwer. Aber er ſah, die Stunde gebot, über 
Vor ir egiunt euer Reich!“ rief Daſſy. „Seht hinauf! wieder ihren Streit. Der Oberſt hatte eine ſehr ſchicke | dieſe Dinge ins Klare zu kommen. Sich darüber auszu⸗ 
Fahrweg . Serpent En ade: 5 e N aufgeſetzt, die Daiſy entſchieden viel zu jugend⸗ſprechen. 
1 5 1 = entinen hinaufführte. zon ſeiner Hohe ich fand I 0 1 „Irmgard,“ beg er zögernd, „ich ſehe nun, wie du es 
11 95 Schloß, mit Turm und Altan den Berg krö⸗ Jetzt kamen für Hewalds herrliche Frühlings- und Som mit a gedenkt. Du willst die Bu 
Sn ſtolz wie eine Burg in die Lande grüßend. I mermonate, In der Sonne der Höhen gedieh Bruno ſicht« | jeines Urſprungs zerreißen. Dein Sohn, der auch der 
us o und Irmgard hatten ein Gefühl von Verzaube- u) Seine Wangen bräunten ſich, und auch Irmgard meinige ſein ſoll, wird von uns beiden ganz losgelöſt werden 
Der W ; ebte auf. hon de 1 Dingen, die ine prima wittern. 
unter dedeggen, ging durch den Park über kleine Brücken, Als im Juni die Eutbindung nahte, kamen Daiſy und Salt ae 5 dieſen Vekflnſterungen fie 
geſchwätzi u das Waſſer in giſchtigen Strudeln ſchäumte und der Oberſt wieder zu Beſuch. Am Johannistage, als die Leben ſoll hell werden. Deshalb wird, ſo weit das in 
wo birk g ranichte. Rollte an lauschigen Plätzen vorbei, [Feuer von den Höhen lohten, machte Irmgard ſchwere | unſerer Kraft ſteht, nichts an das Kind herankommen — 
enumſtande Ruheſitze ein Bänke ſchi erten E 55 N rt 17859 91 8 9 3 1er „ 1101 n das Kind a 1210 = 
andene Ruheſitze lockten. Bänke ſchimmerten | Stunden durch. Ihr Leben war bedroht. Ein aus Breslau nichts von alledem, was uns gepeiniat hat, als du es in dir 


weiß am gewundenen Wege aus den jetzt noch kahlen, aber | telegraphiſch berufener Profeſſor brachte die Gebärende truaſt.“ 
reh non ‚Enpipenden Fliederbüſchen. Der eben heim⸗ durch. f . 5 — 5 5 ſah ihren M gend an: Sieht daß 
Starte Star ſaß am Flugloch ſeines Kaſtens auf der kleinen In der lauen Juninacht far Hewald auf dem Altan und „Jrmgard ſah ihren Mann fragend an: „Steht das u 
ange und ſchmekterte ſein werbendes Frühlingslied. zitterte um Irmgards Leben. Büllig bei uns, den Knaben über ſeine Herkunſt im Dunklen 
a der Immer ſchönere Blicke entrollten ſich vor Da trat Daiſy zu ihm heran, faßte ſeine Hand und ſagte zu Affen | 5 175 ; A 
renden a wings um den Berg mählich zur Höhe Auf⸗ ſchluchzend: „Gott ſei Dauk! Es iſt vorüber. Das Kind Bruno dachte an die 15 in, an ihren Racheſchwur — 
nur ſtaun 5 und Irmgard waren verſtummt, ſaheniſt da.“ wollte aber ſeine heute noch der Schonung bedürftige Frau 
lächelnd 1110 zumher. ‚Daily und Theodor beobachteten ſie „Iſt Daiſy geboren?“ jubelte Hewald. : wicht ſchrecken. „Vielleicht, ſagte er, „vielleicht gelingt uns 
lee und freuten ſich ihrer Freude, „Nein, Bruno, es iſt ein Knabe.“ das. Wir müſſen es hoffen. Müſſen alles auſwenden, das 
Freu, Höhe War jetzt erreicht. Der Wagen hielt vor der Da raug ſich ein ſchwerer Seufzer aus Brunos gepreßter | zu erreichen. Wollen das Kind fo behüten, daß uns dieſe 
e des Schloſſes. : Bruſt. Er ſenkte das Haupt. Seine Augen weiteten ſich | Hoffnung bleibt. Hierin find wir zwei einia — nicht wahr?“ 
bellend ibo tuſcher Schäferhund, ein herrliches Tier, kam [groß. 3 = o N f . 
paar, der Rafe Sätzen herau. Ein ſilberhaariges Greiſen⸗ Es mar ein Ausdruck ſtarren Eutſetzens darin, als ſchau⸗ 
grüßend an, In en Sievert und ſeine Frau, ſtanden be⸗ ten ſie fieberhaft in neue, drohende Verwicklungen und in 
Räume folate ageuſchlage. Ein Rundgang durch Die ſchwere Geſchicke ... 5 
x ke folgte, die vornehm und anheimelnd waren. Alles VI 
kein Naum ERUBERERIL en Zimmer ohne Blumenpaſe, 5 aan T: ee 
jungen Frühline die bewillkommenden erſten Blüten dieſes Irmgards Kuabe war fünf Tage alt. Bruno Hewald ſaß 
Amade 2 f N am Bett ſeiner Frau, die ihr Kind im Arme hielt. 
Dankbarkeit 175 5 gute nicht aus den Armen. Ihre Irmgard, wir müſſen nun an die Taufe denken. 
juftige aud Sresse waren grenzenlos. Neben ihrem Die junge Mutter nickte. „Haft du ſchon an einen Namen 
gen, großen Schlafzimmer fanden Hewalds ein Kinder⸗ gedacht, Brund?“ 


— 


r 


r. 


geſellſchaft hörte die Schreie und noch im letzten Augen⸗ 
blick gelang es, die alte Frau den Flammen zu ent⸗ 
reißen. 
Lemberg. Kommuniſtenverhaſtungen. 
Auf Unordnung der Warſchauer Zentrale fand vergan⸗ 
gene Woche in Lemberg anläßlich der Ermordung Woj⸗ 
tows eine kommuniſtiſche Propagandawoche ſtatt. Zum 
Abſchluß dieſer Woche ſollte am Sonntag unter dem 
Deckmantel eines literariſchen Vortrages im jüdiſchen 
Akademiterhaus eine Kommuniſtenverſammlung ſtatt⸗ 
finden. Hiervon erfuhr jedoch die Polizei, und als die 
Kommuniſten im Saale des Akademikethauſes beiſam⸗ 
men waren, erſchienen mehrere Poliziſten und verhaf⸗ 
N 22 Perſonen, die keine Perſonalaus weiſe bei ſich 
atten. 
Lublin. Die Ariſtokratin küßt einen 
Händler. Hier trug ſich dieſer Tage ein intereſſanter 
Vorfall zu. Der 22 jährige Salomon Herſch Karaszewicz, 
ein Grünzeughändler, fand auf dem Ringe eine Hand» 
taſche mu Banknoten. Bald darauf hörte er auch ſchon 
das Lamentieren zweier eleganter Damen in einem 
ebenſo eleganten Landauer, von denen die eine die 
Handtaſche verloren hatte. Der Finder näherte fi 
dem Wagen und überteichte der polniſchen Ariſtokratin, 
denn um eine ſolche handelte es ſich, die verlorene 
Handtaſche, in der ſich 1500 Dollar für ein verkauftes 
Haus befanden. Die Ariſtokratin ... küßte aus Dank⸗ 


Sod zer Dolßogeltlung 


Die Reife des Staatspräſidenten 
Moscicki nach Pomerellen ent⸗ 
wickelte ſich programmäßig, mit 
allen im voraus vorgeſehenen 
Ovationen. Auch einig Reden 
ließ Moscickt vom Stapel. Er 
appelierte an die Vaterlandsliebe 
und erklärte, daß Pommerellen 
niemals ein Gegenſtand des 
Schachers ſein könne, denn Po⸗ 
len ſei mächtig und ſtark. In 
Bromberg wohnte Staatspräſident 


Moscicki der Regatta bei. Am 
Denkmal des Sienkiewicz, dem 


Autor der „Kreuzritter“, legte der 

Staatspräſident einen Kranz nie⸗ 

der als Ausdruck der Dankbarkeit 

für den Dichter, der ſo mutig in 

ſeinen Schriften für das Polen⸗ 
tum kämpfte. 


als 


barkeit dem Händler die Stirn und ſchenkte dem armen 
Teufel als Finderlohn — 50 Groſchen. Eine wirklich 
ariſtokratiſche Geſte. Die Lubliner haben den Vorfall 
zum Tagesgeſpräch gemacht und feſtgeſtellt, daß es 
ſelbſt für einen Gemüsehändler ein ſchlechtes Geſchäft 
war, welches Salomon gemacht hatte. 


Deutſche Sozlallſtiſche Rebeitspartel Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Heute, Mittwoch, den 10. 
d. M., 7.30 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Fragen zur Beratung ſtehen, iſt 
die Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder des Vorſtandes unbedingt 
erforderlich. Der Vorſitzende: R. Klim. 


Achtung, Ortsgruppe Zgierz! Mitgliederver⸗ 
ſammlung. Heute, Mittwoch, den 10. Auguſt, findet um 7 Uhr 
abends im eigenen Lokale, 3 Maja 32, eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der D. S. A. P. ſtatt. Die Tagesordnung weiſt folgende 
Punkte auf: 1. Protokollverleſung, 2. Bericht des Vorſtandes, 
J. Kaſſabericht, 4. die Angelegenheit der eee en und 
unſere Taktik im Stadtrat, 5. die Angelegenheit des allgemeinen 
Parteifeſtes der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, 6. Ver⸗ 
ſchiedenes, 7. freie Anträge. Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes, 
an dieſer Mitgliederverſammlung teilzunehmen. Um den Punkt 4 
der Tagesordnung alljeitig zu beleuchten und durchzudiskutieren, 
werden an der Verſammlung auch Vertreter des Hauptvorſtandes 
teilnehmen. f 

Ozorkow. Gartenfeſt. Das diesjäsrige Gartenfeſt 
findet am 14. Auguſt bei Herrn Krauſe in Alexandria ſtatt. Im 


Staatspräſident Moscicki 


Zuſchauer bei der Regatta in Bromberg. Ueber ihm 


ſeine Gemahlin. 


Das Sienkiewicz⸗ Denkmal in Bromberg. 


Statspräſident Moscicki legt in Aſſiſtenz feines Adjutanten einen Kranz vor dem neuenthüllten 
Denkmal nieder (Bild links). 


— 
are find u. a. Ster eee, Hahnfhlagen, Glücksrad und 
9. 


inderumzug vorgeſehen. Eintritt 1 Zlo a 
Tomaſch | Die Vorſtands“ 


ow. Vorſtandsſitzung. 


ſitzungen der Ortsgruppe finden jeden Donnerstag abends im Par“ 


teilofale ſtatt. 

— Muſikſektion. Die Mufitübungsjtunden finden jeden 

Montag abends im Parteilokale ſtatt. . 

— Männerchor. Die Geſangſtunden der Geſangſektion 

nden jeden Dienstag und Freitag abends im Parteilokale ſtatt. 

4 8 ſich noch Sangesluſtige an den erwähnten Abenden 
melden. 


Jugendbund 
der P. G. A. N. 


Wohin gehen wir am Sonntag? 

Sonntag, den 14. d. M., um 2 Uhr nachmittags, veranſtaltel 

die Ortsgruppe Am Mart 0 der Deutſchen So lallft 
partei een im Park „Sielanka“ ein 5 15 Gattenfeſt m 
reichhaltigem Programm. Hierdurch fordert der ee 
Jugendbundes alle Mitglieder auf, recht zahlreich zu erſcheinen. 


„Hinein in den Jugendbund.“ 
Unter dieſem Titel finden Lichtbilder vorträge des 
Jugendbundes in den Ortsgruppen in nachſtehender 


Reihenfolge ſtatt: 
Pabianice. Mittwoch, den 10. d. M., um 


8 Uhr abends, im Lokale des Kirchengeſangvereins, 


Krutka 18. 4 
Hodz⸗Nord. Donnerstag, den 11. d. M., um 
7 Uhr abends, im Parteilokale, Reitera 13. 


ine ff DIE | 
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Irmgard reichte ihm die Hand zum Zeichen ihrer Zu⸗ 
ſtimmung. Das Kind wurde auf den Namen Rolf getauft. 
Wenn Irmgard ihren Knaben nährte, wenn er mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen in kräftigen Zügen die Lebensnahrung ihr 
agus der Bruſt zog, dann fühlte fie wohl das ganze Mutter⸗ 
entzücken. Aber es entſchwand, wandelte ſich in Grauen, 
wenn der Knabe die Augen öffnete und fie auf ſeine Mutter 
richtete. Denn dies waren Werner Wartenburgs, des er⸗ 
mordeten Bildhauers, Augen — in Schnitt und Farbe 
genau die ſeinen — noch nicht im Ausdruck, denn dieſe Kin⸗ 
deraugen waren noch ohne Ausdruck. Irrten noch ſtumpf 
von Dingen und Menſchen ab. Als aber nach drei Monaten 
langſam dieſe Kinderſeele zu Wahrnehmung., Gefühl und 
Aufnahme erwachte, da — da kam auch der Ausdruck in ſie, 
und nun wurden dieſe Augen der jungen Mutter vollends 
zur Pein 

Er, der vergeſſen werden, der nicht genannt, der im 
Schweigen begraben bleiben ſollte, er ſah aus dieſen Kin⸗ 
deraugen. Das erſte Lächeln des Säuglings, das ſonſt die 
Mütter entzückt, es machte Irmgard ſchaudern — denn es 
war ſein, des Toten Lächeln. Von Tag zu Tag der Ent⸗ 
wicklung dieſes jetzt einjährigen Knaben erwies ſichs immer 
eindringlicher, er wurde — er ward ſeines ungenannten 
Vaters Ebenbild. Sie ſahen es beide, Irmgard und Bruno, 
und ſprachen es nicht aus. Sagten es einander nicht. 
Gingen ſchweigend drüber hin. 

Dieſe Tatſache, jo natürlich fie war, daß der Sohn dem 
Vater glich — daß er zu ſeinem Ebeubilde ſich entwickelte, 
ſie ging wie ein Schrecken durch Hewalds lichtes Bergſchloß 
dort oben. Jagte Schatten düſteren Erinnerns durch dieſe 
hellen Räume. Weckte Tag für Tag neu das ſchmerzhafte 
Gewiſſen — das Gedenken an all das, das zu vergeſſen dieſe 
zwei Menſchen für ihr ſeeliſches Geneſen ſo bitter nötig ge⸗ 
habt hätten. Wieder und wieder wurde Bruno Hewald an 
jenes Nietzſchewort gemahnt: „Wer ſeinen Gegner töten 
will, mag erwägen, ob er ihn nicht gerade dadurch bei ſich 
verewigt“. & 

Jetzt ſtürmte, ſang und jubelte durch dieſe ehedem fo 
ſtillen Zimmer ein Knabe, ſehnig, rank und blond, der täglich 
das immere treuere Ebenbild des getöteten Geguers wurde, 
und deſſen Mörder in der engen Gemeinſchaft des Hauſes 
ſein Opfer ſo verewigte, daß es, wie auferſtanden, ſtändig 
um ihn war. Dieſe Aehnlichkeit peinigte Bruno und Irm⸗ 
gard. Sie nahmen fie wie eine verdiente Strafe anf Ti, 


Bogen aus ihr nur den einen Antrieb, dieſes Kind um fo 
inniger zu lieben. Je mehr es dem glich, an dem geſündigt 
worden war, ein um ſo größeres Anxecht beſaß das Kind 
auf Schätze der Liebe und Betreuung. Gewiß, beiden Eltern 
wäre es leichter geweſen, den Knaben zu lieben, wäre er 
nicht das ſtändig mahnende, das gewiſſenguälende Ebenbild 
des Toten. Aber, da er es war, ſo ſchien den Eltern jede 
Liebestat, die ſie dem Knaben erwieſen, als ein Sühneopfer, 
dem Toten dargebracht. Geeignet, ſeine Manen zu vers 
ſöhnen. Abzutragen — Stück um Stück der Schuld, in der 
man zu ihm ſtand. 

So ward es, daß zwiſchen dieſen Eltern und ihrem Sohne 
innige Liebe wuchs, und daß der Knabe beſonders an dem 
Vater, der gelähmt und leidend in ſeinem Krankenſtuhle ſaß, 
mit großer Zärtlichkeit hing, der tiefes Mitleid zugrundelag. 
Denn der aufwachſende Junge bot das Bild der Kraft und 
Geſundheit, ſah traurig den noch jugendlichen Vater von 
dauerndem Siechtum heimgeſucht 

Die Schuljahre „kamen heran. Bruno Hewalds Arzt, 
Dr. Sehring, der unten am Fuße von Hewalds Schloßberg 
ein Sanatorium betrieb, hatte ein Zwillingspaar, Walter 
und Annemarie, das gleichzeitig mit Rolf Hewald jetzt ſchul⸗ 
pflichtig wurde. Dieſen drei Kindern wurde von einem 
penſionierten Lehrer in Krummhübel im Privatzirkel der 
Elementarunterricht gemeinſam erteilt. 

An jedem frühen Morgen ſtürmte Rolf hell ſingend den 
Berg hinab ins Sanatorium, in dem ein Wartezimmer zur 
Schulſtube gemacht wurde. Die drei ABC-Schützen waren 
eine fidele Kompagnie. Sauſten auf Schueeſchuhen über die 
abſchüſſigen Halden ihres Winterparadieſes. Ertüchtigten 
ſich zur Sommerzeit beim Schwimmen im Staubecken der 
Talſperre und beim Gebirgswandern. Der ärztliche Vater 
der Zwillinge legte hohen Wert auf ſo frühzeitige Leibes⸗ 
übungen, und die drei Kinder erblühten prächtig. Der 
private Schulzirkel brachte ſie raſch voran, ſo daß ſie nach 
zwei Jahren ſchon im nahen Hirſchberger Städtchen einge⸗ 
ſchult werden konnten. Die beiden Knaben im Gymnaſium, 
Annemarie im Lyzeum. Mit der Gebirgsbahn fuhren ſie 
täglich in die Stadt. ; 

Jetzt waren die Kinder im dreizehnten Jahre. Rolf He⸗ 
wald hoch aufgeſchoſſen, ſehnig, blond wie JungsSiegfried, 
die Sehringſchen kleiner, zierlicher. Der Knabe nachdenklich, 
mit ſtahlgefaßter Brille. Das Mädel, dunkelbraun wie der 
Bruder — mit ſchönen, braunen, ſprechenden Augen. 

An dieſem zweiten Oſterſeiertag — es ſchneite und fror 
noch tüchtig — telephonierte Rolf Hewald ins Sanatorium 
hinab, Walter und Annemarie ſollten zum Rodeln hinauf⸗ 
kommen. 

„Nein,“ rief Walter zurück, „komm du runter, Rolf! 
Eben wollen wir zum Eislaufen aufs Staubecken!“ 

„Iſt denn die Eisbahn eröffnet, Walter?“ 1Min; 


N 


„Bei dem Froſt doch ſicher!“ 

„Gut! Ich komme auf Schieern herunter. Bringe Schlitt⸗ 
ſchuhe mit!“ 

Als eine Viertelſtunde darauf Rolf Hewald bei der Tal⸗ 
ſperre anlangte, ſah er, daß die Eisfläche des Staubeckens 
leer war. Von ihrer Fläche her hörte er Geſchrei. Stürmte 
herzu — und ſah den kleinen Walter auf dem Eiſe wie wahn⸗ 
finnig herumlaufen. Hörte ihn um Hilfe ſchreien. Rolf riß 
die Schneeſchuhe ab, warf die Schlittſchuhe in den Schnee, 
ſtürmte auf Walter zu. Der hatte ſich, ſtetig um Hilſe 
rufend, aufs Eis geworfen, zeigte dem herannahenden Rolf 
ein Loch im Eiſe, deſſen ſcharfer Rand unter den ver⸗ 
zweifelten, klammernden Griffen der dick behandſchuhten 
Hände Annemariens, die im Waſſerloch zappelte, ſtändig ab⸗ 
ſplitterte. 2 

Rolf ſchrie auf, ſtürzte auf das Waſſerloch los, warf ſich 
auf den Bauch, kroch zum Rande, faßte Annemarieus beide 
Hände. Jetzt brach das Eis auch unter ihm — er ſank ins 
Waſſer. Mit der einen Hand umklammerte er Annemariens 
Arm — mit der anderen ſuchte er am Eisrande Halt. Der 
barſt aber immer wieder unter ſeinen Griffen. Rolf fühlte, 
wie die eiſige Strömung, die unter der dünnen Decke des 
Gefrorenen zu der einen offenen Schleuſe des Sperrwerkes 
ſchuellte, ihn fortzureſßen drohte. Immer wieder griff er in 
das klingenſcharſe Eis, das ihm die Finger blutig schnitt, 
fortwährend klirrend wie Glas abſplitterte. Da ſtürate, 
durch Walters Geſchrei herbeigelockt, der Schleuſenwächter 
mit einer langen Stange herbei, reichte das Ende Rolf, der 
mit letzter Kraft dieſen Halt packte, ſich von dem ſtämmigen 
Manne auf das immer wieder brechende Eis ziehen ließ., bis 
er auf ſtärkeres gelangte, das ſtandhielt, (Fortſetzung folgt.) 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 
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8 901 Vorſitzenden verlangten. 


| del alen des Arbeitsloſenfonds, empfangen. 
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Wi die E 


Vn ne unternommen hatte. 
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LoD e r . 


8000 Erwerbsloſe dem Hungertode preisgegeben. 


Proteſt gegen die rigoroſe Verordnung des Arbeitsminifters. — Ruhiger Verlauf 
der Demonſtrationen. 


Wie wir bereits berichteten, hat das Arbeitsmini⸗ 
Hun denjenigen Arbeitsloſen, die ſchon 26 Wochen 
1 erſtützungen erhalten, ſowie denjenigen verheirateten 

nderloſen Arbeitsloſen, die ſchon 52 Wochen Unter: 
a ee erhalten haben, dieſe Unterſtützungen entzogen. 

e Verordnung iſt in der Provinz ſchon viel früher 

5 Kraft getreten. Die Arbeitsloſen dieſer zwei Kate⸗ 
n in Zdunſka⸗Wola erhalten ſchon ſeit dem 1 Juni 
di Unterftügungen und diejenigen in Ruda Pabia⸗ 
a Konſtaniynow, Ozorkow und Kaliſch ab 1. Juli. 
21 0 Pabianice, Zgierz und Tomaſchow trat die 

Kan nung mit dem 1. Auguſt in Kraft. Bekanntlich 

15 alten die Arbeitsloſen die Unterſtützungen im vor 
12 ſo daß die Erwerbslofen in Lodz erſt geſtern 
er Kenntnis erhielten, daß ſie nichts mehr zu er⸗ 

im Ma haben. Nach der ergebnisloſen Intervention 
ef agiſtrat und dem Wojewodſchaſtsamt begab fi 

Ra eine große Menge Arbeitsloſer nach dem Arbeits⸗ 
njonds in der Nawrot, 5 fie eine Konferenz mit 
s mußte ein größeres 

zuraielaufgebot abgeſandt werden, 25 die ne 
hielt und nur eine Delegation vorließ. Dieſe 
e vom Büroleiter Herrn Offenberg, dem Vertreter 

Die 

tion verlangte eine ſofortige tele phoniſche Inter 

00 in Warſchau, damit die Verordnung aufgehoben 
abe ie motivierte ihr Verlangen mit der ſchlechten 

Win er Arbeitsloſen und mit dem Herannohen des 

8 In feiner Antwort erklärte Herr Offenberg, 

Ar 1 5 eitsloſenfonds ſei nur ein Vollzugsorgan des 
ax smintfteruums und habe nicht das Recht, ſelbſtändig 

ſi an ungen vorzunehmen. Die Arbeitslofen müßten 
in ihre Verbände wenden, die durch ihre Zentralen 

1 unmittelbar beim Minifter Schritte unter⸗ 

5 Büro önnen. — Die Arbeitsloſen verließen darauf 

die var o. Die Ruhe und Diſziplin der Erwerbsloſen, 
und ch die Entziehung der Unterſtützung, dem Elend 
dern. unger preisgegeben find, iſt geradezu zu bewun⸗ 

Io ob gene; kam es zu ernſteren Zuſammenſtößen, 
dem emonſttierten einige erwerbsloſe Frauen vor 

en ie wodigafisgebäube und erzwangen, daß man 
mit Be egation vorließ. Die Delegation ſpeiſte man 

Abel iſptechungen ab, alles zu verfuhen, um denen 

5 ai beſchaffen, die durch die rigoroſe Verordnung 

Le 25 eitsminiſters betroffen wurden Doch dieſe 

Von one find nichts Neues für die Arbeitsloſen. 

n ſich 5 0 Verſprechungen und Vertröſtungen kann 

ein Brot kaufen, um den Hunger zu ſtillen. 

Rn ere en fordern, das iſt Arbeit. Und 

Pflcht den Ben. keine Arbeit beſchaffen kann, fo iſt es 

damit ſte ni Staates, die Erwerbsloſen zu unterſtützen, 
cht eines elenden Hungexrtodes fterben. 

f as else Arbeiter find durch die Ver⸗ 

Leben — es Arbeits miniſters der Möglichkeit das 

Fin un auch nur in einer elenden Weiſe, zu 

’ 89005 unmenſchlicher Weiſe beraubt wor: 

Ren . e in Lodz ſind eine Macht! Sie wer⸗ 
treibt“ 110 zulaſſen, daß man mit ihnen Schindluder 
die Not sa mit ihnen fühlen Zehntauſende mit, die 

e und noch ein Herz im Leibe haben. 
ia Fr Nun, der ordnungsliebende Spießer wird 
Be then Be haben wir ja noch die Polizei!“ Der 

auc einung ſcheinen leider die Zentralbehörden 

I alle die Lodzer Behörden zu ſein. Die Polizei 
deal it de auf das Volk provozierend. Ein Beweis 

Behäupe, der geſtrige Vorfall vor dem Wojewodſchafts⸗ 

er nur deswegen ohne ernſtere Folgen ger 
mne weil die one ne Frauen mehr 

Ro Olizet eit an den Tag legten als bie hochlöbliche 


keaben . inige uniformierte Heißſporne gingen in 


dor tutaler Weiſe gegen die hungernden Frauen 

un, a zuge 92 Ben ſogar gegen die Demon: 
äre daher 

Mehr altes Blut zu 1 „ 


l a Pilſudſti aber richten wir den 


oroſe Verordnung rückgängig zu machen 
ei e des Volkes, des Staates. En > 


der Arbeitsloſenfonds zur b 
des Arbeitsminifters. 


* 


. Ried Auf Grund eines Antrages des Berwaltungsmits 


es des Arbeitsloſenfonds Kowalſki findet heute 


Lein 
— beſondere Sitzung des Arbeitsloſenfonds ſtatt, in 


rd, tr Kowalſti einen ſcharſen Proteſt gegen die Ver⸗ 


F kg ag 25 5 Arbeitsminiſters einbringen wird. Gleich⸗ 
5 Aerun kum g 


d er verlangen, daß ei N g 
erichtet werde. 6 ein Proteſt an das Mi 


Auf 1 Los 46 798 iſt 

often Tage der Ziehung ein Gewinnſt in Höhe von 
gefallen. Das Los iſt von der Kollektur F. Breit⸗ 
zielna 31, verkauft worden. 


8 genere Flugwetthewerb. An den inter⸗ 


Slägtie Kollertur. 


Al. alen Flugweitkämpfen, die vom 12. bis zum 
Nun in Zürich ftattfinden und u. a. einen Alpen flug 
i gar werden auch polniſche Flieger teilnehmen, 
Und 5 ar: Oberſt Koſſowſti, Oberleutnant Cichowfki 

auptmann Orlinſkt, der im vergangenen Jahre 
Am 27. und 28. 


findet ein Rundflug der Kleinen Entente und 


Polen ſtatt, und zwar auf der Strecke Belgrad — Bratis⸗ 
lawa — Prag —Ktakau— Warſchau — Lemberg Jaſſy 
Bukareſt— Belgrad. Am Donnerstag, den 10. Auguſt, 
ſtarten vier Jagdflugzeuge nach Zürich. 

Folgen der Getreideausfuhr. Die Lodzer 
Bäcker und die Kaliſcher Müller haben ſeinerzeit 
dem Innenminiſter eine Denkſchrift überreicht, in der 
auf die nachteiligen Folgen hingewieſen wurde, die aus 
der begrenzten Ausmahlung des Getreides entſtehen, 
zumal die Bevölkerung das dunkle Brot nicht gern 
kauft. Der Miniſter hat nun geantwortet, daß das 
Ausmalen von Getreide unter 65 Prozent ſtreng beſtraft 
wird; das dunklere Brot ſei nicht geſundheitsſchädlich. 
Das Backen von hellem Brot bleibe jedenfalls verboten, 
da man nur auf dieſem Wege Getreide erſparen kann 
und nicht auf die Einfuhr ausländiſchen Getreides an⸗ 
1 00 iſt. Eine Sonderkommiſſion wird in nächſten 

agen hier eintreffen und die Güte des Brotes auf 

dem Lodzer Markte prüfen. (E) 

Folgen der chineſiſchen Mauer. Am 28. De⸗ 
zember 1926 reichten der 29 Jahre alte Cäſar Schmidt 
und der 29 Jahre alte Paul Tugemann beim Regie⸗ 
rungskommiſſariat ein Geſuch auf Erteilung eines Aus⸗ 
landspaſſes für Tugemann und ſeine Frau Emma ein. 
Dem Geſuch legten ſie einen Auszug aus den Büchern 
der ſtändigen Einwohnerſchaft in Konſtantynow auf 
den Namen der Emma Tugemann und ein Leumunds⸗ 
zeugnis bei. Noch bevor Tugemann die Reiſegenehmigung 
erhielt, erſchien auf dem Regierungskommiſſariat eine 
gewiſſe Lydia Brucka, die erklärte, ſie habe dem Tuge⸗ 
mann 1000 Zloty geborgt, die er ihr nicht wiedergeben 
wolle. Da ſie befürchte, er wolle mit dem Gelde nach 
Rußland flüchten, bäte ſie darum, ihm keinen Paß zu 
geben. Auf dieſe Angaben hin wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die ein erſtaunliches Ergebnis 
zeitigte. Es ſtellte ſich heraus, daß der Auszug aus 
den Büchern der ſtändigen Einwohnerſchaft „verbeſſert“ 
war und daß die Photographie der Emma Tugemann 
auf ein Leumundszeugnis geklebt worden war, das 
einer ganz anderen Perſon gehörte. Wegen dieſer Ver⸗ 
gehen hatten ſich geſtern Schmidt und Tugemann vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Schmidt 
wurde zu drei Monaten Gefängnis und Tugemann zu 
einem Monat Arreſt verurteilt. (i) 


Selbſtmord eines 19 jährigen Mädchens. 
Geſtern abend wurden die Einwohner des Hauſes in 
der Kopernika 3 durch eine Verzweiflungstat der dort 
wohnhaften 19 Da alten Alice Hübner in Schrecken 
verſetzt. Das Mädchen war aus einem Fenſter des 
dritten Stockwerkes auf die Straße geſprungen. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte 
den Bruch der Schädeldecke feſt und brachte die Lebens⸗ 
müde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem St. 
Joſephs⸗Krankenhaus. Wie die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, wurde die Tat infolge Familien⸗ 
zwiſtigkeiten begangen. — Der in der Lagiewnicka 42 
wohnhafte Ludwig Lipinſki verſuchte im Tor wege des 
Hauſes an der Ecke Al Kos ciuszki und Zielona ſeinem 
Leben ein Ende zu bereiten, indem er ein größeres 
Quantum Efſigeſſenz zu ſich nahm. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft brachte den Lebensmüden nach dem 
Nadogoszezer Krankenhaus. (1) 

Ein unglücklicher Sprung. An der Ecke der 
Nowomiejſka und re ſprang die 18jäh⸗ 
rige Feiga Rapacka ſo unglücklich von einem Wagen 
der Straßenbahn, daß ſie mit dem Kopf auf das 
Straßepflaſter ſchlug. Die Folgen waren ſchrecklich. 
Die Verunglückte mußte in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Joſephs⸗Spital gebracht werden, wo ein 
ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt wurde. Die Ver⸗ 
unglückte ſtammt aus Zdunſka⸗Wola. (R) 

Beim Baden ertrunken. In dem Lagiewniker 
Teiche ereignete ſich geſtern wieder ein Unfall, der ein 
Menſchenleben forderte. Dort hatten mehrere Knaben 
ein Bad genommen, als plötzlich der Ruf erſcholl, 
es ertrinke jemand. Nach längerem Suchen gelang es, 
den Verunglückten, den in der Karolewifa 14 wohn: 
haften Jan Occzarek heraus zuziehen, doch war jede 
Rettung bereits zu ſpät. — Im Teiche im Dorfe Dom⸗ 
bruwka bei Zgierz ertrank geſtern der 26 Jahre alte 
Piotr Smyczek beim Baden. Auch hier erwies ſich jede 
Hilfe als vergebens, da es erſt ſehr ſpät gelang, den 
Ertrunkenen zu finden. Die Leiche wurde ebenfalls 
unter Aufſicht eines Polizeipoſtens an Ort und Stelle 
gelaſſen. (i) 

Die Vogelſcheuche als Geldschrank. Ein 
reicher Grundbeſitzer in Hoſtau bei Pilſen verkaufte ein 
paar Pferde und wollte den Erlös von 32 000 Kronen 
vor Dieben ſicher aufbewahren. Daher ſteckte er die 
Summe in einen alten Nock auf dem Boden. Nach 
einigen Tagen wollte er das Geld holen. Der Rock 
war verſchwunden. Große Aufregung, bis die Magd 
erklärte, der Rock hänge als Vogelſcheuche auf dem Felde. 
Voller Angſt rannte der Bauer hinaus und griff in die 
1 Die große Summe ſteckte noch unangetaſtet 
darin 

Tränen ein Desinfektionsmittel? Durch die 
Setung macht jetzt eine Nachricht die Runde, der Lon⸗ 
doner Arzt Flemming habe die Entdeckung gemacht, die 
Tränen ſeien durch eine in ihnen enthaltene ſalzartige 


Am Scheinwerfer. 
Der „Rozwuj“ und die „Union“. 


Man ſollte meinen, der „Rozwuj“ und die „Union“ 
würden wie ein Pärchen Turteltauben leben, das ſich 
nur ſtändig ſchnäbelt und herzt. Dem ſcheint jedoch 
nicht ſo zu ſein (oder nicht mehr?). Und dies trotz aller 
aufrichtigen Bemühungen der „Union“, die in puncto 
der Betonung alles Polniſchen (die Monatsſitzungen 
werden ſogar in polniſcher Sprache geführt!) ſich päpſt⸗ 
licher als der Papſt gebärdet. Dem „Rozwuj“ ift aber 
auch ſchwer, etwas recht zu machen. Ueberall findet er 
etwas auszuſetzen, zu mäkeln. So regt er ſich in der 
geſtrigen Nummer darüber auf, daß die „Union“ Be⸗ 
rühmtheiten aus Magdeburg und Pforzheim (ausge⸗ 
rechnenl Warum ſchon nicht aus Buxtehude 2) verpflichtet 
hat, um den deutſchen Charakter von Lodz (wie muß 
das der Verwaltung der „Union“ ſchmerzen!) zu doku⸗ 
mentieren. Und dann heißt es, daß die deutſchen 
Meiſter aus der Polakei viel Gold fahren würden. Nur 
keine Bange, du Revolverblättchen! Die „Union“ iſt 
nebenbei auch ziemlich geſchäftstüchtig. Sie ſchlägt 
lieber für ſich ſelber Kapital und zahlt den deutſchen 
Amateuren nur Reiſeſpeſen und Diäten. Die deutſchen 
Meiſter laſſen alſo „das ſchwere Gold“, um das der 
„Rozwuj“ jo bangt, in der Polakei. Und dann nennt 
der „Rozwuf“ die „Union“ eine „reichsdeutſche Expoſitur 
auf Lodzer Boden“. Wir können es uns lebhaft vor⸗ 
ſtellen, wie ſich die Herzen der Aufrechten der „Union“ 
gekrümmt und wie ihre ſteifgeplätteten patriotifhen Bor» 
hemdchen gewogt haben, als ſie geſtern beim Morgen⸗ 
kaffee dieſe ungeheuerliche Verdächtigung des „Rozwuj“ 
laſen. Die „Union“ — eine reichsdeutſche Expoſitur 
auf Lodzer Boden! Wie furchtbar, wie entſetzlich! 

Auch gegenüber dem Publikum leiſtet ſich das 
Droſchkenkutſcherblättchen eine Frechheit, indem es das 
Publikum dumm nennt, weil es in Tauſenden nach dem 
Helenenhof wandert, um zu ſehen, wie deutſche Meiſter 
fahren. 

( ꝓ ———— — — ů ů ůů ů ͤ ů — ů ů ů —— — ͤů b — ninnnninnnnnaeen 
Verbindung eines der beſten Desinfektionsmittel, die es 
gäbe; ihre Wirkung komme beſonders dadurch 15 
Geltung, daß ſich ihre desinfizierende Kraft durch 
dern d auf Bakterien ſelbſt nicht abſchwäche, bn 
dern daß die Tränenflüſſigkeit imſtande ſei, immer wie⸗ 
der neue Mengen von Keimen zu vernichten. Auf dieſe 
von ihm feſtgeſtellte Eigenſchaft der Tränen führt 
Flemming auch die Widerſtands fähigkeit des menſch⸗ 
lichen und tieriſchen Körpers, die dieſer im geſunden 
Zuſtande gegen die ihn immer in großen Mengen be⸗ 
völkernden Bakterien beſitzt, zurück, da ſich immer ein 
Teil der Abſonderung der Tränendrüſen durch Diffufion 
im Blut und damit im ganzen Körper verteile; ebenſo 
führt er die Schwächung des Körpers durch allzuſtarkes 
Weinen auf den Verluſt des Körpers an dieſer des⸗ 
infizierenden Flüſſigkeit zurück. — Inwieweit dieſe Nach⸗ 
richt ſtimmt, wollen wir jetzt dahingeſtellt ſein laſſen; 
denn wenn auch das Wetter ziemlich kühl iſt, ſo zeigt 
der Kalender doch eben die Saure⸗Gurken⸗Zeit an, in 
der ſich mancher Journaliſt geradezu verpflichtet fühlt, 
auf die Entenjagd zu gehen. Ebenſo wäre es möglich, 
daß die Nachricht von dieſer Entdeckung irgendwie den 
Beginn einer geſchickten Reklame darſtellt. 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
5,50—6,00 Zloty, Schmantbutter 6,50 — 7,00 Zl., Eier 
2,20 — 2,50, Sahne, ſaure 2,80 —3, 00 Zl., Milch 30—40 
Gr., ein Kilo Srühfartoffeln 18—20 Gr., Zwiebeln 50 
bis 100 Gr., Blumenkohl 20—80 Gr., Gurken 30— 1.10 
Gr., Tomaten 4,00 5,00 Zl., Spinat 80-95 Gr., 
Hühnchen 1, 50—3, 50 Zloty, Gans 9-10 Zloty, Ente 
2,505, 00 Zloty, Truthahn 8—12 Zloty. 


15. Staatslotterie. 
4. Klaſſe. — 2. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


50 000 31. auf Nr. 104641. 

10 000 38. auf Nr. Nr. 12916 46798. 

5000 31. auf Nr. Nr. 770 51127. 

3000 31. auf Nr. Ne. 17067 81340 90128. 

2000 31. auf Ne. Nr. 17725 22295 26467 31335 37635 


09. 

1000 31. auf Ne Nr. 19624 24631 34236 64418 90155. 

600 ZI. auf Nr. Nr. 3641 5246 32664 34063 37911 38709 
52866 67955 67984 11175 747145 90293 95423. 

500 ZI. auf Nr. Nr. 2434 32:0 15892 11683 19832 20709 
20893 34331 37854 42616 48442 £0154 50923 64941 66805 71115 
72722 77208 84594 85996. 

ZU. auf Ar. Ne. 1589 10770 11889 13301 15409 
15603 17933 18571 21126 21755 22719 23891 23515 34544 36625 
38092 38980 40795 42502 43566 44870 45969 46240 47582 47307 
52470 52476 54508 54972 55782 56549 58020 61663 68666 67666 
67834 68014 69285 72695 72872 13715 75248 75865 76045 77995 
78658 80489 81829 84774 87119 92466 92647 93460 93922 10395 
100842 101058 102445 103800 73459. 


Dereine + Deranftaltungen. 


Im Kirchengeſangverein „Zoar“ fand am 
1 unter Vorſitz des Präſes des Vereins, Kon⸗ 
ſtorialrats Paſtor Dietrich, die Fortſetzung der Jahres» 
generalverſammlung ſtatt, die am 14. d. M. nicht zu 
Ende geführt wurde. Die neue Verwaltung ah in 
folgendem Beſtande gewählt: Präſes des Vereins Kon⸗ 
ſiſtorialrat Paſtor Julius Dietrich; gleichberechtigte Vor⸗ 
ſtände des Vereins Reinhold Kleebaum und Georg 
Czerednikow; Vorſtands damen Alma Scheffel und Fr. 
Amanda Kleebaum; Hauptkaſſierer Mox Berger ; Lagen⸗ 
kaſſiererinnen Eugenie Heller und Elfriede Bäumler; 
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erſte Schriftführerin Elfriede Bellermann; zweite Hilde, 

ard Horn; Archivare Ida Lehr und Oskar Stark; 
Nana Sektion Georg CTzerednikow und Karl 
Drews; Vergnügungsausſchuß Leopold Tuſt, Otto 
Heller, Emil Schleicher, Alma Mauch, Olga Heller, 
Melanie Horn; Revifionstommiffion Otto Heike und 
Ed. Marks; Aufſichts dame Hedwig Rühmann. Nach 
den Wahlen wurde Herr Reinh. Kleebaum zum Ehren⸗ 
mitgliede des Vereins ernannt. Nachdem noch ver⸗ 
ſchiedene interne Vereinsangelegenheiten beſprochen 
wurden, wurde die Sitzung von Konſiſtorialrat Paſtor 
Dietrich geſchloſſen. 


Spott. 
Der neueſte Stand der Ligameiſterſchaft. 
Tore 
— 
9 g S F ER € 
Vereine E84 = 8 = 
1. „Wisla“ 16 12 1 3 54 22 25 
F. C. 16 12 — 4 45 22 24 
3. „Pogon“ 15 9 2 4 44 24 20 
4. „Ruch“ 10 7 3 6 38 81 17 
5. T. K. S 15 8 e? 
S 10 2 7 10 29 10 
7. „Legia“ S 0 
8. „Warta“ 18 7 17 40 
9. Touring Club 168 6 3 7 30 35 15 
10. „Polonia“ 15 5 5 5 33 39 15 
11, „Czarni“ 18° 5 2 9 382 12 
12. „Hasmonea“ A r 2 0 
13. „Warszawianka“ 16 4 1 11 24 45 9 
14. „Jutrzenka“ 16 2 3 11 28 48 7 


Pabianicer 


Park „Sielanka“ 


Aus dem Reiche. 


Warſchan. Ein Anſchlag gegen das 
Regierungskommiſſariat? In der 1. Expo⸗ 
ſitur des Regierungskommiſſariats an der Spitalna⸗ 
ſtraße fand ein Bote zufällig im Papierkorbe eine 
Granate, die wahrſcheinlich — ſo nimmt die Polizei 
an — von Uebeltätern dort untergebracht wurde, um 
zu explodieren und das Lokal zu zerſtören. 
Falſchmünzer. Vorgeſtern nachts hielt 
die Polizei in Karczew einen Wagen an und forderte 
die zwei Inſaſſen auf ſich zu legitimieren. Der Paß 


des einen Mannes lautete auf den Namen Finkel Icek“ 


Gura, 38 Jahre alt. Als der Fuhrmann um feinen 
Paß gefragt wurde, flohen plötzlich beide Männer und 
es gelang ihnen zu entkommen. Als die Boliziiten die 
Plandecke aufhoben, mit der der Wagen zugedeckt war, 
fanden ſie reiche Beute: Eine Druckmaſchine, Kliſchees 
zur Herſtellung falſcher 5 Zlotyſcheine ſowie falſche 
Scheine im Gewicht von 12 Kilo. Die Fabrik hatte 
die Polizei alſo verhaftet, während die Fabrikanten 
entflohen. 


Romwno. Ein ganzes Dorf nieder 
gebrannt. Im Dorſe Kuſtyn, Kreis Rowno, ſpielten 
allein zu Haufe gelaſſene Kinder mit Feuer. Es ent⸗ 
ſtand ein Brand, dem das ganze aus 30 Gehöften be⸗ 
ſtehende Dorf zum Opfer fiel ſowie der größte Teil der 
diesjährigen Ernte. Der Schaden beträgt mehrere hundert⸗ 
tauſend Zloty. 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. E. Kuk. 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. 


„ Chauſſee Nr. 59. 


Am Sonntag, den 21. Auguſt d. J., ab 1 Uhr nachmittags: 


Grosses Gurtemposaunenkest 


veranſtaltet von den Poſaunenchören: Jünglingsverein der 
St. Johannisgemeinde zu Lodz und Poſauniſtenverein zu 


Ruda ⸗Pabianicka. 


50 7 
Br siheiben chießen, 
andere Ueberraſchungen für alt und jung. 


Bei Eintritt der Dunkelheit: Große venezianiſche Nacht mit Fackeln und Feuer⸗ 


werk und mit Gondelfahrt bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Auf dem Waller: Spezielles Poſaunenfeſt. 


Eintritt: E 1 7 Kinder 50 G Jed 
ntr für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder Ver dent N er 9 


herzlich willkommen. 


* . 
Sie beziehen u ki: 
k . oludzki ber die neue große Ausgabe der Schriften Alexander 
Ihren Bedarf an powröcil. ſchloſſen, eine große Anzahl diefer prachtvollen Romane unentgeltlich abzugeben un 
N Spec. choröb we- 


Büchern, Zeitſchriften, 
Modejournalen 


do 2 pp. i 
anberft onrteilhaft und punkteich durch 0 32 d. 6 0 in 20 Bänden, enthaltend etwa 3500 Seiten. 
G. E. Ruppert 7 wiecz. 

Buchhandlung, Lodz, Gluwna 21, Ecke Sienkie⸗ Dr. 919 

Reiterowski 
e Ewangelicka Nr. 1 dale jeden Felt, 800 15 a e den Bann. — 

' e von mehr als 300 Werken 
f D. U 2 2 { ne Romane und Erzählungen, die für 
> 8 3 mpfängt von 3— Die Werke erſcheinen ſchön gedrudt, in gewöhnlichem Buchformat, und nur 
mittwoch, den 10. Anguf. | und von 7—8 abends. Annoncen» und Verpackungsſpeſen 1 e 
Barihan 1111 A 12 Zeitzeichen, Wetten Arb Degen gabe enthält folgende Werke: 

und Preſſedienſt, Bekanntmachungen; 15 Wirf afts und rbeiterinnen 
Wetterdienſt, Bekanntmachungen, 16.35 Kinderſtunde: 17 für Nadel ⸗Spann⸗ 


Bekanntmachungen; 17.15 Nachmittagskonzert, 18.35 
Preſſedienſt; 18.50 Radiotechniſcher Vortrag; 19.15 Ver⸗ 
ſchiedenes 19.35 Landwirtſchaftlicher Vortrag; 20 Land⸗ 
wirtſchaftsbericht; 20.30 Abendkonzert; 22.30 Tanzmuſik. 
ofen 270, m 1,5 kW 14 Kurſe; 17.30 Konzert; 
19 Verſchiedenes; 19.15 Engliſcher Unterricht; 20 Vor⸗ 
trag; 22 Vortrag; 22.20 Tanzmuſik. 
Krakau 422 m 1,5kW 16.40 Kinderjtunde; 18.40 
Verſchiedenes; 19—19.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekannt» 
machungen. 


Ausland 
Berlin 485, m RW 6 Gymnaſtik durch Rundfunk; 


Das Programm enthält: un beider Chöre unter der Leitung des Bundes⸗ 
en Kapellmeiſters Reinhold Tölg, und des Dirigenten Herrn Anders, 
lücksräder, Maulwurf, Kinderumzug, Kahnfahrt und verſchiedene 


wnetrznych. 
muje w lecznicy (Za- 


chodnia 27) od 11.30 


rahmen geſucht. 
Zu melden Cegielniana 13. 


Lehrjunge 


mit beendeter Volksſchule 
kann ſich 
Bäckerei von Gebr. Buch⸗ 
holz, Louiſenſtr. 49. 


Gratis! 


931 


Przyj- den Verlag einfendet, erhält gratis 


melden in ver 
928 


K* 


Dumas⸗ 


. 1 
in deutſcher Sprache überſetzt und bearbeitet von dem berühmten 
Duma's Forſcher Friedrich Wencker. 


Als erſtes Werk in der Reihe unferer Klaſſiker⸗Ausgaben, erſcheint Mitte Septem“ 5 


Alexander Duma's Werken 


Die klaſſiſchen Romane des größten Erzählers, nicht nur der franzöſiſchen, ſondern 
der ganzen Weltliteratur, haben ſich ſeit ihrem erſten Erſcheinen längſt den Eroͤball er“ 


die zugleich köſtlicher humor, unvergleichliche Phantaſie und meifterhafte Erzählerkunſt 


Band. Der Derfand erfolgt in der Reihe der eingehenden Aufträge. — Unſere Alus* 


„Der Graf von Monte Chriſto“, „Die drei Musketiere“, „Der Chevalier von 
Maifon Rouge”, „Marats Hohn’, „Die Mohitaner von Paris“, „Der Page des 
Herzogs von Savoyen“, „Der Chevalier von Harmental’, „Die Abenteuer des 
Vaters Olifus’, „Kapitän Vamphile“, „Der Arzt von Java”, „Die beiden Dianen , 
„Der Frauenkeieg“, „Die ſchwarze Tulpe“, „Der Kapitän Paul’, „Alte, die Stlar 
vin Neros', „Die Abenteuer des Horaz“, „Der ewige Jude‘, „Die Dame mit dem 
Samthalsband”, „Der lebende Leichnam”, „Das Teſtament des Herrn von Chaur 
velin”, „Die Studenten von Bologna‘, „Dee Werwolf". 


(Irgendwelche Geldbeträge find vorläufig nicht einzuſenden). 


Ortsgruppe Igierz 
Sprechſtunden. 


Mittwoch von 6—8 abends! 
Informatlonen in Partel 
angelegenheiten und Auf. 
nahme neuer Mitglieder 
Gen. Gen. Schlicht, Schulz 
und Jäger. — Bücher ⸗ 
ausgabe — Gon. Hellmann 

Sonnabend v. 6—T abends: 


17 Konzert; 20.10 Kalman: „Die Bajadere“; 22 Sommer: 
u 


Breslau 315,8 m 10 kW 16.30 Konzert, 20 Konzert; 
\ 21.05 Die Groteske im Lied. 
Königswuſterhauſen 1250 m 18 kW 6 Ueber: 
; tragung von Berlin, 17.30 „Die komiſche Oper“; 18 
0 „Mechanik“; 20.10 Uebertragung von Berlin. 
Langenberg 408,8 m oo KW 13.10 Mittagskonzert; 
16.45 Uebertragung des Pfederennens; 18.40 Baſtelfunk, 
20.10 Uebertragung von Berlin; danach Konzert. 
München 535,7 m 12kW 18 Mozart: „Die Zauber⸗ 


Dieſes Angebot gilt nur für 
Coupons, die innerhalb 10 Ta⸗ 
gen eingeſandt werden. 


Gutenberg - Verlag 


flöte“. Informationen überfoziale 
e ag e 
nigsberg m F auptmann: | meder edsbeifräge— 

„Die verſunkene Glocke“. : 9 Gen. Rafe: in 1 Warszawa 
Wien 517 m 28 KW 11 Vormittagsmuſik; 16.15 | legenhelten, Aufnahme 


N 
in 


mittagskonzert; 18 Kinderſtunde; 20.05 Unſer Prater Okölnik 5a. ; 


ang und Klang; anſchl. Leichte Abendmufil. 
Rom 449m 3kW 21.10 Bellini: „Norma“, 


neuer Mitglieder und Ju. 
gendbundangelegenheiten 
— Gen. Hellmann. 


obert, — Sie find in alle Sprachen der Welt überſetzt worden und haben Millionen von 
begeiſterten Lefern gefunden. — Noch h ch 
immer ſchlagen dieſe, von unerhörter, atemraubender Spannung getragenen Romane, 


Gewerkſchaftliches. 


v 
1 


Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter. 1 


Heute, Mittwoch, den 10. Auguſt 6 Uhr abends, findet 
der Petrikauer 109, eine Sitzung des Feſtausſchuſſes ſtatt. um 
Um vollzähliges Erſcheinen bittet die 


1 


Das Lokal der Handweber befindet ſich Reer I 


Sprechſtunden jeden Sonngendb von 5—7 Uhr. 


9 


Warſchaner Börſe. > 

Dollar 8.91 1 a 

8. Auguſt 9. Auguſt 8 Auguſt 9: Aug 

Belgien —.— —.— Prag 26.53 720 

Holland 358.57 358 60 Zürich 172.45 110 1 

London 43.47 43.48 | Italien 48.72 Mu 

Neuyort 8.93 8.93 | Wien 125.99 120 
Paris 85.05 85.06 


Unslandsnotierungen des Zloty. | 


unn 9, Auguſt wurden für 100 Bloty gezadltı MR; 

Sg 43.50 , Danzig 57.60 —57½0 1 

ci 58.00] Auszahlung auf nah 
Berlin 56 65—57.77 | Warſchau 67.60 51 6 
Auszahlung auf Wien, Scheck; 

Warſchan 57 60 57.77 Banknoten 
Kattowitz 46.90 47.10 Prag 

Bolen 46.90—47.10 


Leit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


* 


Berfe 


Dumas. — Wir haben uns ent: 


jeder Zefer diefes Blattes, der den unten angefügten Coupon innerhalb 10 Tagen an | 


eine vollftändige Ausgabe von 


eute iſt ihre Jauberkraft unvermindert, no 


Aus der faſt unüberſehbaren 
die Dumas geſchrieben hat, bringen wir diejenigen 
alle Zeiten bleibenden Wert beſſtzen. f 

* 
verlangen wir eine Vergütung von 50 Groſchen pro 


Coupon Ne. 109 


Anterzeichneter wünſcht gratis die Werke 
von Dumas’. 


een — — — een * 


(Straße) 


— —ü—6—2— 2 — — een et 


Poſtſtation: 


tatt. Un | 
Verwaltung. 


1 


N 


bein wir 
enen P 
gefordert 


* 
2 
2 
m 
S 
N 


